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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Oktober. (W. T.) Der Dirchow⸗ 
Eommers im Kroll'ſchen Etabliſſement begann 
geſtern Abend 9 Uhr. Es nahmen daran die 
parlamentariſchen Collegen Virchows, der Ober- 
bürgermeiſter v. Zorcenbek und verſchiedene 
mediziniſche Capacitäten Theil. Der Porſitzende 
des Wahlvereins des zweiten Berliner Wahl- 
kreiſes, Kreitling, feierte den Jubilar, ſodann 
ſprach Richter über die politiſche Thätigkeit 
Virchows. Virchow dankte ſchließlich insbeſondere 
für die Kundgebung feiner Wähler. Der Commers 
ſchloß mit einem Zeitipiel. _ 

Berlin, 14. Okt. (Privattelegramm.) Geſtern 
fand in Helgoland die Trauung Sudermanns 
mit Frau Lauckner ſtatt. 

— Bei den ſächſiſchen Landtagswahlen be- 
haupteten die Socialiſten ihre bisherigen vier 
Sitze und gewannen drei neue dazu. In Chemnitz 
ſiegte der Freiſinnige Eſche. 

— Zufolge einem Petersburger Briefe der 
„Wiener politiſchen Nachrichten“ droht in Rußland 
eine Handelskriſis. Es zeigt ſich ein bedeutender 
Rückgang des Handels, viele große Handelshäuſer 
find entſchloſſen, ihre Wirkſamkeit einzuſtellen 
oder weſentlich zu beſchränken. Diele Städte haben 
bezüglich der Handelsſteuer die Verſetzung in 
niedere Kategorien nachgeſucht. € 

Berlin, 14. Oktbr. (Privattelegramm.) Bei 
der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 
185. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vormittags: 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 68 665. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 90 909 92 681. 


London, 14. Oktober. (W. T.) Die Küſten 
Großbritanniens ſind geſtern von einem Orkan 
heimgeſucht worden. Zahlreiche Schiffe ſcheiter⸗ 
ten; die Mannſchaften derſelben wurden nur mit 
Mühe gerettet. In Dublin, York und an der 
Küſte der Pereinigten Staaten, wo gleichfalls 


eingefädelt wird, als ob man bereits des Erfolges 
ſicher wäre. 


Der Vorgang ſcheint in Italien völlig überraſcht 
zu haben, da die italieniſche Preſſe bisher noch nicht 
Zeit gefunden hat, ſich über denſelben zu äußern. 
Allerdings wird verbreitet, Rudini habe dem 
ruſſiſchen Collegen den ſeitens Italiens mit 
Deutſchland und Heſterreich abgeſchloſſenen Bünd- 
nißvertrag mitgetheilt. Da nicht anzunehmen iſt, 
daß der Inhalt dieſer Abmachungen in Peters⸗ 
burg ein Geheimniß ſein ſollte, ſo könnte die 
Mittheilung des oder der Verträge auf diploma- 
tiſchem Wege höchſtens den Zweck haben, den 
nicht anzuzweifelnden Beweis zu führen, daß die 
italieniſche Regierung keinerlei Abmachungen ge- 
troffen habe, welche ſie zu agreſſiven Schritten 
verpflichte. Der im Frühjahr 1888 vom „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichte Bündnißvertrag mit 
Oeſierreich-Ungarn enthält in Artikel Ill auch die 
Stipulation, daß der Vertrag in Gemäßheit ſeines 
friedlichen Charakters und um Miß deutung 
auszuſchließen, geheim gehalten und einer dritten 
Macht nur im Einverſtändniß beider Theile und 
nach Maßgabe ſpecieller Einigung mitgetheilt 
werden ſolle. der nach Analogie des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen mit Italien abgeſchloſſene Vertrag 
enthält ohne Zweifel eine gleiche Verpflichtung, 


fo daß, wenn Italien den Dreibundsvertrag ver⸗ 


traulich der ruſſiſchen Regierung zur Kenntniß ge⸗ 
bracht hätte, eine vorgängige Derftändigung mit 
den beiden Bertragsmächten getroffen ſein müßte. 


Im deutſch-öſterreichiſchen Vertrage iſt für den 


Fall, daß ſich die Rüſtungen Rußlands als bedrohlich 


für die beiden verträgſchließenden Mächte er⸗ 
weiſen ſollte, als eine Pflicht der Loyalität be- 
zeichnet, daß der Kaiſer von Rußland „mindeſtens 
vertraulich“ darüber verſtändigt werde, daß ſie 
auf Einen der Beiden als gegen 


einen Angriff 5 
beide gerſchtet betrachten müßten. In ähnlicher 
Abmachung Rußland gegenüber lag im Drei- 


bundvertrag ſchwerlich ein Anlaß vor. Selbſt die 


Mittheilung des Vertrags an die ruſſiſche Re- 
gierung würde alfo einen RNückſchluß auf den 


Zweck der Zuſammenkunft in Mailand und 


Monza nicht zulaſſen. 


Ueber die Vorgänge bei der Entla 


ch, 14. Ok 


i. 
k. — Inſerate koſten für die fieben- 


Abend- Husgabe. 


ition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
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Zur Ausführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes 
ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent: 

Unter den neuen Vorlagen für den Reichstag 
werden u. a. auch die beiden jüngſt dem 
Bundesrath zugegangenen Vorlagen betreffend 
die Abänderung der Vorſchriften über die Ent- 
werthung der Beitragsmarken im Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetz und über die Aus- 
dehnung der Berfiherungspfliht auf die Haus- 
arbeiter der Tabakinduſtrie angeführt. Das be- 
ruht auf einem Mißwverſtändniß: in beiden Fällen 
handelt es ſich lediglich um Beſchlüſſe, welche 
dem Bundesrath allein in Ausführung des Ge- 
ſetzes zuſtehen. Zunächſt iſt nach § 109 des Ge- 
ſetzes der Bundesrath befugt, über Entwerthung 
‚von Marken Vorſchriften zu erlaſſen. Der Bundes- 
rath hat von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht 
und ſoll jetzt veranlaßt werden, die damals er- 
laſſenen Vorſchriften dahin zu ergänzen, daß das 
Datum der Entwerthung der Marken behufs 
Derhinderung des vielfach erörterten Mißbrauchs 
bereits verwendeter Marken zugelaſſen wird. 
Bezüglich der Ausdehnung der Verjiherungs- 
pflicht kommt $2 des Geſetzes in Betracht. Dar- 
nach kann durch Beſchluß des Bundesraths allein 
die Verſicherungspflicht nach Maßgabe des 8 1 
auch auf Kausgewerbetreibende, d. h. ſolch ſelbſt⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende erſtrecht werden, welche 


in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage und für 


Rechnung anderer Gewerbetreibenden mit der 
Kerſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Er- 


zeugniſſe beſchäftigt werden. Bon dieſer Be- 


fugniß ſoll der Bundesrath nach dem Antrage 
des Reichskanzlers zunächſt nur für die Haus- 
arbeiter der Tabakinduſtrie Gebrauch machen. 
Die vielfach aufgeworfene Frage, ob die Haus- 


arbeiter der Textilinduſtrie ſchon jetzt, d. h. nach 


5 1 des Geſetzes verſicherungspflichtig ſeien 
oder nicht, hat mit den Verhandlungen 
des Bundesraths über die Ausführung 
des $ 2 des Geſetzes nichts zu thun. Die 
Frage der Verſicherungspflicht der Hausarbeiter 
der Textilinduſtrie nach $ 1, die bekanntlich in 
verſchiedenen Provinzen verſchieden beurteilt 


worden iſt, unterliegt nicht der Entſcheidung des 
Bundesraths. Man hat allerdings den VPorſchlag 


mit den Abtrünnigen welche die Partei geſpalten 
und den erſten Mann der iriſchen Race zu Tode 
gehetzt hätten. 


Der Leiter des engliſchen unterhauſes. 


Die Frage, wer der Nachfolger des verſtorbenen 
W. H. Smith als Leiter des Unterhauſes werden 
dürfte, wird in politiſchen Kreiſen und in der 
Preſſe lebhaft erörtert. Die Wahl ſcheint zwiſchen 
Lord Hartington, Sir Michael Kicks-Beach, Mr. 
Goſchee und Mr. Balfour zu ſchwanten. Die 
„Times“ glaubt, daß der iriſche Oberſecretär die 
meiften Ausfichten hat. Lord Hartington kann 
nach Dafürhalten des Eitnblattes nicht in Betracht 
kommen, da die gegenwärtige Lage eine Neu- 
bildung des Cabinets, welche im Fall feiner Be- 
rufung auf den Poſten unvermeidlich wäre, nicht 
als angebracht erſcheinen läßt. Sir Michael Kicks⸗ 
Beach dürfte es aller Wahrſcheinlichkeit nach ab- 
lehnen, ſich wieder als Cückenbüßer herzugeben. 
Das Blatt fügt hinzu: 

„Der Kanzler des Schatzamtes, Göſchen, gilt bei der 
Mehrheit der Miniſterialiſten noch immer nicht als 
einer der ihren und es iſt möglich, daß er nicht im 
Stande fein würde, die Majorität derart zuſammen zu 
gelten wie in einem hritifchen Moment der unioniſtiſchen 

rwägung erforderlich iſt. Was uns anbetrifft, ſo 
halten wir die aus allen Kreiſen vorliegenden Aeufe- 
rungen, welche in dem iriſchen Oberſecretär den ein- 
zigen Leiter erblichen, der auf die unioniſtiſche Partei 
voll und ganz zählen kann, für ausſchlaggebend und 
entſcheidend. er immer auch der Leiter ſein mag, 
fo iſt und wird Mr. Balfour doch immer die be- 
deutendſte und einflußreichſte Perſönlichkeit der 
unioniſtiſchen Partei bleiben. Wenn Mr. Jackſon, 
welcher zuſammen mit Mr. Balfour das iriſche Problem 
ſtudirt hat, das Werk des letzteren fortführen würde, 
ſo haben wir keinen Anlaß, den Wechſel zu befürchten.“ 

Der conſervative „Standard“ erörtert die 
Ausſichten, welche jeder der vier erwähnten 
Candidaten beſitzt und ſagt zum Schluſſe ſeines 
Artikels: „Eines ſteht ziemlich feſt; mit einer 
Auswahl, wie fie vier ſolche Männer darbieten, 
iſt eine ſchlechte Wahl kaum möglich. Sollte der 
neue Leiter nicht jo erfolgreich wie fein Bor- 
gänger ſein, ſo wird die Urſache in äußeren 
Gründen und nicht in perſönlichen Fehlern zu 
ſuchen ſein.“ 

Die „Daily News“ glaubt, daß Sir Michael 


zahlreiche Schiffe ſcheiterten, wurde großer Schaden fung des 
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Fürſten Bismarck | a der n möge auf Grund des 


er die ar Kusſicht auf die Leiter- 
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meldet aus Singapore: Nachrichter 
vom 3. Oktober zufolge haben die i 
Geſandten die Verhandlungen abgebrochen. 
unerhebliche lokale Unruhen in Funkien aus- 
genommen, ift die Ruhe ſonſt nirgends geſtört 
worden. 

London, 14. Oktober. (Privattelegr.) Miniſter 
Giers hat zu dem Correſpondenten der „Daily 
Graphic“ geſagt: „Ich bin unermüdlich geweſen, 
den Frieden Europas aufrechtzuerhalten. Der 
Zar ſchaudert bei der bloßen Erwähnung des 
Wortes Krieg. 

Nom, 14. Oktober. (W. T.) Die „Tribuna“ 
meldet aus London, der Beſuch des Königs und 
der Königin von Italien, des Herzogs von Koſta 
und des Marineminifters in London ſei für 
nächſtes Frühjahr beſchloſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Oktober. 
Giers bei Rudini, 

Endlich hat ſich das Dunkel, welches über der 
Erholungsreiſe des ruſſiſchen Miniſters des Aus- 
wärtigen nach Venedig lag, gelichtet. Fr. v. Giers 
ift geſtern, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, mit 
dem italieniſchen Minifterpräfidenten in Mailand 
zufammengeiroffen und wird ſich morgen in Be- 
gleitung deſſelben zum Beſuch des Königs von 
Italien nach Monza begeben, wo auch der ruſſiſche 
Botſchafter in Rom und die italieniſchen Bot- 
ſchafter in Paris und Wien eintreffen werden. 
Namentlich die Knweſenheit der letztgenannten 
Diplomaten ſpricht gegen die Vermuthung, daß 
es ſich bei den in Rede ſtehenden Beſprechungen 
um einen von ruſſiſcher Seite angebotenen 
Sandelstarif mit Italien handelt. Veſtenfalls iſt 


ein ſolcher Vorſchlag der Deckmantel für politiſche 


Pläne, deren Zielpunkt wohl kein anderer iſt, 
als die Ablöſung Italiens von dem Dreibund. 
Daß . den dringenden Wunfch hat, Italien 
zu dem Jweibunde mit Frankreich herüberzuzlehen, 
kann natürlich nicht überraſchen; wohl aber, daß 
dieſe Intrigue in einer ſo demonſtrativen Weiſe 
reer — PP 


< 


Giadi- Theater. 

Der ganze Reigen der weiblichen Gejangskräfte 
des Gtadtthenters trat geftern mit einem kurzen 
der Schauſpielvorſtellung vorangehenden Lieder- 
concert auf. Eine ſolche Revue über die Der- 
ſchiedenheit der Stimmcharaktere hat ihr Inter- 
eſſantes. Andererſeits iſt der große Naum des 
Theaters der Wirkung von Liedern nicht eben 
günftig, ſofern fie nicht die Form größerer, opern- 
artig angelegter Geſänge annehmen oder ſonſt 
dem Dramatiſchen fi nähern. Von neuem 
machten wir auch die Erfahrung, daß es pſycho⸗ 
logiſch unmöglich ift, ein nach Text und Compo. 
fition dem Hörer bisher unbekanntes Lied, ſelbſt 
wenn die Ausſprache des Sängers abſolut deut- 
lich iſt, zu erfaſſen, es ſei denn ein ganz kurzes 
Lied. Die Aufmerkſamkeit auf das Gedicht, feine 
Form, feine Pointe ſtreitet mit der Hingebung 
an die.mufikaliihe Wirkung, mit der intellectuellen 
Mitarbeit, die auch dieſe noch erfordert, und nur in 
den ſeltenſten Fällen wird eine eingeitliche wirkliche 


fremden 


— 


1 
Der ſocialdemohratiſche Parteitag in Erfurt. 
Die deutſche Socialdemokratie wird auf dem 
Erfurter Parteitage durch mehr als 200 Delegirte, 
darunter 4 Frauen, vertreten fein. Gewählt find 
13 Reichstagsabgeordnete, 2 ſächſiſche uud 1 heſſi⸗ 


ſcher Landtagsabgeordneter. Oppoſitionelle Wahlen 


fanden ſtatt im Kreiſe Teltow-Beeskow-Storkow⸗ 
Charlottenburg 3, in Schwedt a. O. 1, in prenz 
lau 1, in Magdeburg 3, in Leipzig 1, in Berlin 2. 
Unter dieſen oppoſitionellen Delegirten befinden 
ſich bekannte Führer, wie Werner und Wildberger 
in Berlin, Auerbach und Schultze in Magdeburg 
und Tilſe in Leipzig. In Leipzig find den Dele- 
girten 10 Mk. Diäten pro Tag und dritte Klaſſe, 
in Braunſchweig 9 Mk. und in Straßburg i. E. 
8 Mk. bewilligt worden. In Berlin ſollen eben- 
falls 10 Mk. ſeſtgeſetzt fein. Der alte Tölcke, 
Rechtsconſulent in Berlin, dürfte wie den Halle- 
NER auch dieſen Parteitag als Alterspräſident 


Wirkung zu Stande kommen — vollends nicht, wenn, 
wie in den meiſten Zällen, nicht abſolut deutlich ge⸗ 
ſprochen wird. Es giebt das viel über die Oper 
zu denken. 

Wir begnügen uns mit Augenblicks-Notizen, die 
Vorträge betreffend: Fräulein Manci „Frühlings- 
lied“ von Eſſer, naive gute Mufik, rein und hübſch 
vorgetragen, die Stimme ſo friſch wie das Lied, 
in der Köhe freier als in der Tieſe, wo der An⸗ 
lat noch eiwas kehlig klingt. Fräulein Hödling: 
„Das Deilchen“ von Mendelsſohn. Man bemerkt 
ein ausgiebiges und ſchönes Material der Stimme; 
ihre Wirkung und die des Liedes aber geht im 
Tremoliren verloren, und ein Jauchzen im Text 
geht ins Schreien über. Zugabe „durch den Wald“ 
deſſelben Componiſten, in Allem beſſer. 
Fräulein Mitſchiner: „Du rothe Noſ' auf grüner 
Haid“, von Steinbach. Elegiſch ſinnvoller Text, 
ſinnvoll von weicher ſchöner Stimme und in vor- 
nehmer Mäßigung vorgetragen. Die Compoſition 
nicht gerade originell, doch anſprechend. Fräulein 
Daniela: „Die Nachtigall“, von Alabieff, das be- 


Das ungariſche Unterhaus 
nahm, wie aus Peſt telegraphirt wird, in der 


geſtrigen Sitzung die Wahl der Delegationsmit⸗ 


glieder vor; das Refultat wird in der nächſten 
Sitzung bekannt gegeben werden. Im weiteren 
Derlauf der Sitzung führte der Abgeordnete Hock 
aus, die Peſter Polizei ſei gelegentlich der in den 
letzten Tagen ſtattgehabten Studentenkundgebungen 
tahtlos und gewaltthätig vorgegangen, er ſelbſt ſei 
durch einen Poliziſten angegriffen und beinahe 
thätlich inſultirt worden. Der Minifterpräfident 
erwiderte, er werde hierüber die ſtrengſte Unter ⸗ 
ſuchung einleiten laſſen und etwa ſich heraus- 
ſtellende Mißbräuche ahnden. Das Haus nahm 
die Antwort zur Kenntniß. Der Präfident des 
sun: ſchlug ſodann vor, die Vorlage wegen 
ewilligung des proviſoriſchen Budgets in der 
nächſten Sitzung zu verhandeln. Graf Apponni 
beantragte dagegen die Bertagung der Berathung 
bis zum Dezember. Der Sinanzminiſter Weherle 
befürwortete wegen des regelmäßigen Fortganges 
des Staatshaushaltes den Antrag des Präſidenten, 
welcher vom Haufe angenommen wurde. 


Manifeſi der Parnelliten. 

Die Parnellitiſchen Deputirten haben, wie aus 
London telegraphirt wird, ein Manifeſt an das 
iriſche Volk erlaffen, in welchem es heißt, fie 
wollten die nationale Unabhängigkeit aufrecht 
halten und den Kampf fortſetzen, bis die Einig- 
keit der autonomen parlamentariſchen Partei 
wiederhergeſtellt ſei. Es werde eine Convention 
maßgebender Iren einberufen werden, um ge- 
eignete Mittel zur Durchführung des Parnell'ſchen 
Programms vorzuſchlagen. die Unterzeichner des 
Manifeſtes jagen, fie hätten keine Gemeinſchaft 
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Von ſerbiſcher Seite wird der „ 
aus Belgrad beſtätigt, daß thatſächlich eine hypo- 
thekariſche Eintragung in der Höhe von zwei 
Millionen Dinar bei den ſerbiſchen Civilgerichten 
auf die privaten Liegenſchaften des Königs Milan 
durchgeführt worden ſei. Es verſteht ſich aber 
von ſelbſt, daß eine derartige Belaſtung einzig 
und allein nur den Privatbeſitz des Königs Milan 


treffen hann und daß kein Staats- oder Krongut 


von demſelben berührt wird. Die Regierung 
ſtehe demgemäß dieſer finanziellen Transaction 
gänzlich ferne und trage weder irgend eine 
Garantie für dieſelbe, noch könne ihr daraus 
irgend eine Verpflichtung erwachſen. Nachdem 
König Milan dem Throne entſagt und ſich auch 
verpflichtet hat, ſeinen Aufenthalt im Auslande 
zu nehmen, liege es aber auch vollſtändig außer- 
halb des Bereiches der Regierung, ihm bezüglich 
der Gebahrung mit ſeinem privaten Vermögen 
Rathſchläge zu ertheilen. 


Ueber die Unruhen in Jemen 


wird dem „Obſerver“ von Konſtantinopel 
Folgendes mitgetheilt: Der Ort Sana, welcher 
eine Garniſon von 5000 Mann beſitzt, iſt von 
35 000 gut bewaffneten Inſurgenten umzingelt. 
Ihr Führer iſt Handeldin, ein bedeutender Mann 
Der Gouverneur, Edib Paſcha, meldet, daß ſeine 
Vorräthe anfangen, auszugehen, und bittet um 
ſchleunigen Entſatz. Jeihy paſcha ift an der 
Spitze eines Kameelcorps von Mecca aufge- 
brochen und rückt in Eilmärſchen vor, um Entſatz 
zu bringen. Als der Aufſtand zuerſt ausbrach, 
ernannte der Sultan, um Blutvergießen zu ver- 
meiden, Edib Paſcha zum oberſten Befehlshaber 
in Arabien. Edib verſteht vortrefflich arabiſch 
und iſt ein gewandter Unterhändler. Die Auf- 
ſtändiſchen aber ſahen wahrſcheinlich in der fried- 
lichen Haltung Edibs einen Beweis von Schwäche. 
Seinen Eröffnungen ſchentten fie kein Gehör und 
es wurden militäriſche Maßnahmen nöthig. 
Edib, der ſchon in Sana eingeſchloſſen war, 
wurde feines Commandos enthoben und Feizy, 
ein ausgezeichneter Offizier, der ſich feine Sporen 
in Arabien verdient hat, auf feinen Poſten ge- 
ſetzt. Zugleich befahl die Pforte, den Aufſtand zu 
unterdrücken, möge es koſten, was es wolle. 


kannte Triller- und Coloraturſtück. Stimme 
friſch, aber eiwas flach, der Ausdruck, ſoweit er 
in Betracht kommt, gut, die Coloraturen geläufig, 
die Intervalle jedoch, wo die Sängerin impro- 
viſirt, nicht immer ſicher erkennbar. Fräulein 
Neuhaus: „Nur wer die Sehnſucht kennt“, von 
Tſchaikowsky, curioſe Compoſition, ſchlechterdings 
unlyriſch, voll müder Empfindung. Ganz finn- 
gemäß und nicht ohne Tiefe vorgetragen, die 
volltönende Stimme nicht überall frei von Un- 
klarheit im Tonanſatz. Frl. Hofmann: Variationen 
von Proch über „Woher das Sehnen“ ꝛc. Unbe- 
greiflich, wie ein muſikaliſch empfindender Menſch 
ſich mit ſolch' plattem Zeug identiſiciren mag. 
Die deutfche Sprache erweiſt ſich ganz ungeeignet 
zu ſolchen Coloratur-Exceſſen auf „Herzen“ und 
„Schmerzen“ u. ſ. w. Ausführung höchſt vir- 
tuoſiſch. Die Sängerin gefiel und gab glücklicher 
Weiſe das Zrühlingslied von Becker zu, das 
fie ſehr beifallswürdig vortrug. Fräulein 
v. Sanden: „Berbotene Muſik“, von Guſtaldon. 
Unbekannt. die Beziehung des Textes auf den 


Titel wird nicht erkennbar. Mufik etwas ſüßſlich 
franzöſiſch, aber viel erlaubter als Proch. Vortrag 
von heller, wohlgeſchulter Stimme ganz ftilgemäß. 
Frl. Brachenhammer: „Die Haide iſt braun“ von 
Franz. Tief und energiſch empfundener drama⸗ 
tiſcher Vortrag, ſehr ſchöne, kräftig auch in der 
Tiefe noch ausgebende Stimme, Schule vorzüglich. 
„Mein Lieb iſt falſch“ mit „treffender“ Kühnheit 
kurz abgebrochen. Größere Breite im Tempo, und 
einiges Rubato würde dazu noch beſſer geweſen 
ſein. Frl. Zerline Drucker: „Kennſt du das Land“ 
aus Thomas' „Mignon“ -Oper. Wie ein Franzoſe 
ſich eben dem Goethe zurecht empfindet, beſſer 
übrigens noch als der Ruſſe. Weit angelegte 
Phraſen, doch mehr ſchweifend, als groß, nicht 
ſehr a la Mignon, aber ſehr humniſch, faſt hume⸗ 
näiſch. der Ausdruck der hier mehr heißen als 
tiefen Sehnſucht — der bekannte Text hilft, die 
Mufik zu verſtehen — von Frl. Drucker mit 
glänzenden Mitteln und energiſcher Empfindung 
erfolgreich gegeben. Diefe Wahl war hier klug, 
und doch gut, der Beifall groß. Dr. C. Fuchs. 


l. Corr.“ 


einigen. Dem Staat ben geſammt 
kratie 


Es hält ſchwer, die Stärke des türkiſchen Heeres 


abzuſchätzen. Jedenfalls aber find 14000 Mann 
Rejerven nach Arabien abgeſchickt worden, feit- 
dem die dinge ein ernſtes AKusſehen bekamen. 
Die türkiſchen Miniſter zweifeln nicht, daß es 
Fehy bald gelingen wird, die aufrühreriſchen 
Stämme zur Botmäßigkeit zu bringen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Oktober. Der Kaiſer weilt mit 
der Kaiſerin ſeit geſtern im Jagdſchloß Hubertus ⸗ 
ſtock, woſelbſt die Majeſtäten für die nächſten 
Tage ihren Aufenthalt behalten werden. Bon 
dort wird die Rückreife zunächſt nach dem Neuen 
Palais erfolgen. . 

* IHarmening], der Abgeordnete für Jena, 
hat, wie gemeldet, die Erklärung abgegeben, er 
rechne ſich noch zur freiſinnigen Partei, obgleich 
er auf dem Boden des Prsgramms der Boden- 
beſitzreform ſteht und für Verſtaatlichung von 
Grund und Boden eintritt. Einem Bericht des 
„B. Tabl.“ über die Berſammlung, in der Kar- 
mening dieſe Erklärung machte, entnehmen wir 
noch Folgendes: 

Reichstagsabgeordneier Dr. Karmening⸗-Jena griff 
die „Freiſinnige Zig.“ ſcharf an, welche, während die 
anderen Parteien und Zeitungen ſich der jungen Be- 
wegung gegenüber wenigſtens paſſiv verhalten, die 
Parole gegen dieſelbe ausgegeben habe. Die Boden- 
beſitzreformer hätten kein Recht auf Unfehlbarkeit, 
aber doch ein Recht darauf, daß ihre Beſtrebungen und 
ihr Programm fachlich gewürdigt werden. Dazu ge- 
höre allerdings eine verſtändnißvolle Vertiefung in 
die Beſtrebungen der Bodenbeſitzreformer und eine 
literariſche Ehrlichkeit in der Wiedergabe. Beides 
vermiſſe man bei der „Freiſinnigen Zeitung“, dafür 
aber trete perſönliche Gehäſſigkeit ein. Die „Frei- 
ſinnige Zeitung“ habe ſich durch ihre Artikel und 
verftechten Angriffe im „Briefkaſten“ zum Anwalt der 
Ausbeuter gemacht. Unter anderem hat ſie auch ge- 
ſchrieben: „Ein Recht auf Arbeit giebt es für 
niemand“ — dann bliebe eben nur das Recht zum 
Berhungern. (Lebhafte Bewegung.) Man könne 
daran erkennen, wie verſtändnißvoll die „Zreifinnige 
Zeitung“ den wirthſchaftlichen und ſocialpolitiſchen 
Fragen ſich widmet. Ein „geſetzliches“ Recht auf 
Arbeit habe niemand, wohl aber ein moraliſches. 
Guſtimmung und Widerſpruch bei den Gocial- 
demokraten.) Im voraus wolle er als Miiglied der 
Enge Partei und der freiſinnigen Zraction des 

eichstages Verwahrung dagegen einlegen, daß die 
„Freiſinnige Zeitung“ identiſch mit der freifinnigen 
Partei ſei. Die Redaction der „Freiſinnigen Zeitung“ 
bilde eine eigene Partei, die freilich von vielen 
gefürchtet iſt, nicht aber von der Bodenbeſitz⸗ 
reformpariei und auch nicht von ihm. (Große Be- 
wegung und lebhafter Beifall.) Nachdem der Redner 
ſämmiliche Artikel der „Freiſinnigen Zeitung“ wie das 
Verhalten des Abg. Dr. Ma Kirſch und der Gentral- 
leitung der deutſchen Gewerkvereine kritiſirt hatte, 
wandte er ſich nochmals der „Freiſ. Zig.“ zu. Die- 
ſelbe kadle, und auch mit einigem Recht, daß in der 
ſocialdemokratiſchen Parteileitung eine Bureaukratie 
ſich geltend mache. Nun, die „Freiſ. 31g.“ will eine 
liberale Bureaukratie, in welcher ſie ganz allein der 


eifall bei den Gocial- 
demohraten und Antiſemiten.) 

In der Discuffion erhob Kerr Lehmann, Mitglied 
des demohratifchen Vereins, nachdrücklich Widerſpruch 
gegen die Auffajlung, als hätten die Bobenreformer in 
der demokratiſchen Partei überwiegenden Anhang. 

Alsdann nahm Keichstagsabgeordneter Dr. Pachnicke 
das Dort zu einigen kurzen Erklärungen: Er fürchte, 
daß Abgeordneter Karmening an dieſem Tag den 
Bruch mit der freiſinnigen Partei vollzogen habe. Sein 
Auftreten laſſe ſich mit liberalen Grundſätzen nicht ver- 


Bureaukrat if. (Stürmiſcher 


7 
er freiheitliche Reguug zu erſtichen. den Zins 

x entliehenes Kapital zu beſeitigen, ſei ebenſo 
unrichtig, wie der Arbeit ihren Lohn vorzu- 
enthalten; denn beide, Arbeit und Kapital, leiſten bei 
der Production Dienfte und müſſen deshalb bei der 
Vertheilung des Ertrages bedacht werden. Wohin 
käme unſere Partei, wollie fie vor die ländlichen 
Wähler mit dem Anſinnen treten, ihnen den ange- 
ſtammten Boden fortzunehmen? Nicht das Grund- 
eigenihum zu beſeitigen, ſondern möglichſt viel kleinen 
Leuten ſolches zu verfchaffen, ſei die Aufgabe. Boden- 
reformer dürfe man fein, aber nicht Bodenverſtaat- 
licher, letzteres ſei ſocialiſtiſch und nicht freiſinnig. 
(Lebhaftes Bravo.) 

In ſeiner Erwiderung äußerte Dr. Karmening, wie 
ſchon erwähnt, er ſelbſt zähle ſich noch zur frei- 
Fe Partei und werde abwarten, ob man ihn aus- 
ſchlieſte. 

Die „Lib. Correſp.“ bemerkt zu dieſer Affäre: 
„Damit hat Herr Karmening erklärt, daß er es 
auf einen Eklat abgeſehen hat; was uns 
wenigſtens nicht überraſcht. Daß übrigens Herr 
Harmening ſeinen Weg zu den Socialdemokraten 
allein zu finden wiſſen werde, iſt uns ſchon lange 
nicht mehr rail a geweſen.“ 

* [Der frühere Student May} in Leipzig wollte 
ſeiner Militärpflicht als Einjähriger beim dortigen 
107. Regiment genügen, was auch genehmigt worden 
war. Dieſe Genehmigung wurde aber zurückgezogen, 
nachbem die 8 Geſinnung des Ge- 
nannten beim Regiment bekannt geworden war. 

* [Die Ausfihten der jungen Juriſten] 
werden immer noch nicht beſſer. In der Zeit 
vom 1. Oktober 1890 bis dahin 1891 ſind, wie 
wir in der „Köln. Zig.“ leſen, von dem vor- 
ährigen Beſtand der Aſſeſſoren mit 1791 nur 

51 verbraucht worden, ſo daß 1440 verblieben 
find. Die Aſſeſſorprüfung haben im Laufe des 
Jahres 491 Referendare gemacht, von welchen 
103 Anwälte geworden und 11 außerdem aus- 
geſchieden find, fo daß 377 Aſſeſſoren neu hinzu- 
getreten ſind. Es ſind demnach wieder 28 
Aſſeſſoren mehr, als Oktober 1890, nämlich 1819. 
Wie lange es heute bis zur Anſtellung als Amts- 
richter dauert, ergiebt ſich aus Zolgendem: Bon 
den Angeſtellten haben die Prüfung angelegt 
1883: 1, 1884: 7, 1885: 57, 1886: 85, 1887: 22, 
1888: 3, zufammen 175. 

* [Bonshi.] Die „National-Zeitung“ bringt 
aus Rom eine Correſpondenz, die an Herrn 
Bonghi kein gutes Haar läßt und an deren 
Schluß es dann bemerkenswerther Meiſe heißt: 

„Wer die augenblichliche Meinung Bonghis mit der 
italieniſchen öffentlichen Meinung verwechſelt, der 
würde gründlich irren.“ 

Wenn alſo Bonghi, wie hier wiederholt 
conſtalirt wird, mit ſeinen Anſchauungen ganz 
allein ſteht, weshalb ſoll man dieſes Mannes 
wegen von einem Beſuche des Friedenscongreſſes 
in Rom abſehen? 

* [Bur Frage der zweijährigen Dienſkzeit.] 
Beim 4, Barderegiment in Spandau ift Befehl 
ergangen, den diesjährigen Kerbſterſatz an Re- 
kruten nicht, wie bisher, auf das ganze Regiment 
zu veriheilen, fondern ihn geſondert von den 
anderen Mannſchaſten einem einzelnen Bataillon 
eines Regiments zuzutheilen, während die Zwei⸗ 
ährigen und Dreijährigen die beiden anderen 
Bataillone füllen ſollen. Man glaubt, bemerkt 
dazu die „Weſ.-Ztg.“, in diefer- Anordnung einen 
Berfuh zu erblicken, der angeſtellt wird, um die 
zweijährige Dienſtzeit praktiih zu erproben. Es 
würde ſich zeigen müſſen, ob die im No- 


en Grund und 


überweiſen, heiße, die Macht der Bureau- Schmerzen, es ſchilt ur 
derart Ager, de ſie im Sale ji er — zunächſt damit in Berü 


vember zur Einziehung gelangten Rekruten 
nach zwei Jahren in ihrer militäriſchen 
Ausbildung ſo weit vorgeſchritten ſind, um 
den Mannſchaften der anderen Bataillone 
gleichwerthig zu ſein. Alle theoretiſchen Einwen- 
dungen militäriſcher Fachkreiſe in dieſer Frage 
können das Urtheil über ſie nicht abſchließen; es 
bedarf dazu nothwendig einer praktiſchen Probe, 
wie fie vor einiger Zeit bereits auch im Militär- 
wochenblatt zum Vorſchlag kam. Erſt in feiner 
neueſten Nummer eröffnet dies Organ die Der- 
handlung über die Streitfrage wieder durch einen 
längeren Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Beiträge 
zur Frage der zwei- und dreijährigen Dienſtzeit“, 
der ſonderbarer Weiſe das Kufrollen dieſer 
Frage durch innerpoliflihe Einwirkungen für 
„ſehr bedenklich“ erklärt, um ſeinerſeits dann 
ſich dieſem bedenklichen Beginnen in aller 
Ausführlichkeit zu überlaſſen. Ueber das End- 
urtheil der Unterſuchung wird man nicht ganz 
klar. An techniſchen Gegengründen gegen die 
zweijährige Dienftzeit fehlt es zwar auch in dieſer 
Ausführung nicht, dieſelben werden aber durch 
andere Erwägungen und Argumente in ihrer 
Wirkung ſo ſehr abgeſchwächt, daß ſie offenbar 
heute nicht mehr als ausſchlaggebend zu be- 
trachten find. Bekanntlich hat ji mit ziem- 
licher Sicherheit eine Abweichung von den 
Anſchauungen des Generalſtabes und des 
Kriegsminiſteriums ergeben, von denen die 


erſteren größeres Gewicht auf eine zureichende Ber ⸗ 


mehrung der Wehrmacht legen, die letzteren dagegen 
die Frage der Ausbildung und Schulung in den 
Vordergrund ſtellen. Eine endgiltige Entſcheidung 
des Kampfes dieſer beiden Meinungen ſcheint noch 
nicht erfolgt zu ſein, obwohl der maßgebende 
Wille, wie man annimmt, zur Zeit mehr dem 
Standpunkte des Generalfiabes zugeneigt iſt. 
Das unter den Auſpicien des Kriegs- 
miniſteriums erſcheinende Militärwochenblatt ver- 
tritt naturgemäß die Auffaffung der Militärvermal- 
tung und ſtellt ſich demnach in dem neueften Artikel 
in Gegenſatz zu der bekannten Schrift des Generals 


v. Boguslavski, welche die zweijährige Dienſtzeit für | 


zweckmäßig und annehmbar erklärt. Das Militär- 
wochenblatt vermißt bis jetzt noch den Nachweis 
dafür, daß es auch bei zweijähriger Dienſtdauer 
eine Möglichkeit der Organifation giebt, welche 
für den einzelnen Mann, wie bisher, eine zwei⸗ 
jährige Durchſchnittsausbildung ſicherſtelit. Das 
iſt keine directe Abweiſung mehr, ſondern nur 
die Behauptung. daß die Frage zur Zeit noch 
nicht ſpruchreif ſei, womit immerhin in grund- 
ſätzlicher Beziehung ein nicht unwichtiger Schritt 
ſeitens der erklärten Gegner jeder Verkürzung 
der Militärdienſtzeit zu deren Förderern gemacht 
wäre. 

* [Kornhandel und Kornwucherer.] „ür 
das natürlichſte und wirkſamſte Heilmittel gegen 
Theuerungen muß ein lebhafter, kapitalreicher 
und intelligenter Kornhandel gelten. der Pöbel 
freilich, auch der vornehme Pöbel, urtheilt in der 


Regel umgekehrt; ihm find die Kornwucherer oft 


die einzige, jedenfalls die mitwirkende, ver- 
ſchlimmernde Urſache der Theuerung. Daher das 
heftigſte Odium gegen den Kornhandel überhaupt, 
welchem jede Bewegung erſchwert, jeder Gewinn 
beneidet wird. Ich denke, 


Schaden foll verbunden werden; auch das A 
laubt da wohl, der 


So hat, woran die „Ir. 3.“ erinnert, 


der auch heute noch angeſehenſten 


profeſſor Wilhelm Rofcher, vor nun bereits vierzig 
Jahren, im Jahre 1851, die während der Korn- 
theuerung von 1846 auf 1847 gemachten Er- 
fahrungen formulirt. 

” [Die weſtfäliſchen Zechen] ſolſen, wie die 
„Nat.-3tg.“ heute in Ergänzung der geſtrigen 
Mittheilung aus Belgien ſchreibt, Goakskohlen 
nach Spanien (Bilbao) verkauft haben, zu einem 
Preiſe, der unter Berückſichtigung der Kracht 
u. |. w. ſich auf ca. 3 Mk. per Tonne ab Zeche 
ſtellt, alſo bei weitem nicht die augenblichlichen 
Förderkoſten decken würde. Der Zweck dieſes 
Manövers iſt kein anderer als der, einer Preis- 
ermäßigung auf dem inländiſchen Markte aus- 
zuweichen. 

* [Die Ausprägung von Neichsmünzen] be- 
trug bis Ende September nach Abzug der wieder⸗ 
eingezogenen Stücke: 2 028 243 520 Mk. in 235 885 
kronen, 504 971 250 Mk. in Kronen, 27 959 885 
Mark in halben Kronen, 74096245 Mk. in 
ſübernen Fünfmarkſtücken, 104955 688 Pik. in 
Zweimarkſtücken, 179221 627 Mk. in Einmark- 
ſtücken, 71483 20550 Mk. in Fünfigpfennig- 
ſtücken, 22 714437,60 Mk. in Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken, 400526940 Mk. in Nickel-Jwanzig⸗ 

fennigſtücken, 29 258 157,80 Nh. in Jehnpfennig- 
tücken, 14344 732,60 MR. in Fünfpfennigftücen, 
6 213 176,92 Mark in 3weipfennigſtücken, 
5 298 523,02 Mk. in Einpfennigſtücken. 

Nordhauſen, 13. Oktbr. Ueber ein ſeltſames 
Verfahren berichtet die „Nordh. 31g.“ wie folgt: 
„Die Kaiſerin paſſirte bekanntlich jüngſt, von 
Kaſſel kommend, unſeren Bahnhof. Einige Sta- 
tionen vorher wurde, wie uns von alaub- 
würdiger Seite mitgetheilt wird, die Maſchine 
des halferlihen Sonderzuges defect, jo daß der- 
late unter Umſtänden mitten auf der Strecke 

ätte ſiehen bleiben können. Als man jedoch 
noch glücklich unſeren Bahnhof erreicht hatie, 
wurde — was ganz in der Ordnung — die 
Maſchine hierſelbſt durch eine andere erſetzt, und 
zwar durch diejenige eines eben eingelaufenen 
Perſonenzuges, die ſchadhafte Maſchine aber, 
und das erſcheint uns weniger in der Ordnung, 
vor den — Perſonenzug geſpannt!“ 

Stutigart, 13. Oktober. Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet die Penjionirung des 
Finanzminiſters Dr. v. Nenner, ſowie die Er- 
nennung des Wirklichen Staatsralges v. Riecke 

m Finanzminiſter. Der König machte dem 
eitherigen Finanzminiſter v. Nenner in deſſen 
Wohnung einen Beſuch, dankte ihm für ſeine 
ausgezeichneten langjährigen Verdienſte und 
überreichte ihm fein Bild. Heute empfing der 
König den neuernannten Einanzminiſter v. Niecke. 

* Münden, 12. Okiober. Der Referent im 
bairiſchen Landiage über die Vorlage, betreſſend 
den Ausbau der Doppelgleiſe und Dermehrung 
des Fahrmaterials, Abg. Freiherr v. Stauſſen⸗ 
berg, beantragt Zuſtimmung zu der Vorlage. 
Der Reſerent verlangt bei dieſer Gelegenheit nähere 
Harlegung über das Eiſenbahnunglück bei 
Eggolsheim, welches gelegentlich des Baues eines 
Doppelgleiſes ſich ereignete, ferner Mittheilung 
der zur Sicherheit der Züge während des Gleije- 
baues erlaſſenen Vorſchriſten. der Referent 
fragt an, ob es richtig iſt, daß ein großer Theil 


dies iſt ganz eiwas 
Kehnliches, als wenn einem Kinde vielleicht ein 


deutſchen 
Nationalökonomen, der Leipziger Univerſttäts⸗ 


der Perſonenzugsmaſchinen wegen geringen 
Keſſeldrucks nur auf wenigen Strecken zu ver- 
wenden ſei, und ob die neu angeſchafften ſchweren 
Compoundmaſchinen ſo fehlerhaft conſtruirt 
52 daß fie in Regensburg dislocirt und viel- 
ach dienſtunfähig ſeien. die Derhandlungen im 
Kusſchuß beginnen, nach der „Frankf. Ztg.“, 
morgen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 13. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der heutigen Specialdebatte den Geſetz- 
entwurf betreffend die Begünſtigungen für Neu- 
bauten mit Arbeiterwohnungen an. 


— Der internationale Congreß der Nahrungs⸗ 


mittel-Ghemiker und Mikroskopiker iſt heute 
geſchloſſen worden. Der nächſte Congreß findet 
im Jahre 1893 wieder in Wien ſtatt. (W. T.) 
Wien, 13. Oktober. Dem „Fremdenblatt“ zu- 
olge find heute die Verhandlungen zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Kandelsminiſterium und der „Tele- 
phon-Comgany of Auſtria“ dahin abgeſchloſſen 
worden, daß ſämmtliche von dieſer Geſellſchaft 
in Oeſterreich betriebenen Telephonlinien, acht an 
der Zahl, mit dem 31. Dezember 1892 in das 
Eigenthum und in den Betrieb des Staates über- 
gehen. Das „Fremdenblatt“ fügt hinzu, es ſei 
damit der erſte Schritt zur Verſtaatlichung des 
ganzen öſterreichiſchen Telephonnetzes geſchehen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Oktober. Nach einer Mittheilung 
von gut unterrichteter Seite theilte der italienifche 
Miniſterpräſident di Rudini dem franzöſiſchen 
Boiſchafter Billot mit, daß der Präfect von 
Saſſari, welcher die jüngſten feindlichen Aund- 
gebungen gegen Frankreich duldete, zur Dis- 
position geſtellt ſei. Der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident habe ferner eine Unterſuchung bezüglich 
der von dem Botſchafter Billot zur Sprache ge- 
brachten Mißhandlung franzöſiſcher Pilger auf 
der Bahnſtrecke von Ventimiglia angeordnet. 

— Der Gouverneur des Senegals hat mit 
dem Häuptling der Trarzas einen Vertrag abge- 
ſchloſſen, durch welchen das Protectorat Frank- 
rg über deſſen Gebiet ausdrücklich anerkannt 
wird. 

— Wie den Abendblättern aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, ließ der Sultan bei dem 
Empfange des neuen framzöſiſchen Botſchafters 
Cambon die Muſik der Gardetruppen die 
Marſeillaiſe ſpielen, welche bisher in der Türkei 
verboten war. x 

— Betreffs der von dem boulangiſtiſchen Depu- 
tirten Leſenne angekündigten Anfrage über die 
Kufführung des „Lohengrin“ verlautet, der 
Minifter des Innern, Conſtans, werde die Be- 
antwortung derſelben ablehnen und nur eine 
Interpellation zulaſſen, für deren Berathung die 


Kammer einen Zeitpunkt zu beſtimmen hätte. In 


parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, der 
Zinänzminiſter Nouvier werde bezüglich der 
Stempelbefreiung der umgetauſchten italieniſchen 
Rententitres interpellirt werden. 

— Das Departement Gard iſt kürzlich von 


Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden, welche 


großen Schaden verurſacht haben. (W. T.) 
Paris, 12. Oktober. Der Bericht über das 
Budget des Kriegsminiſteriums iſt den Depu- 
tirten zugegangen. Nach Demfelben erreichen die 
von der Commiſſion und dem Kriegsminiſter 
cce Credite die Höhe von 644 52 a 


Nn derung für das nächte zudgetj 
trägt demnach 87154 670 Fre. Hie Commiſſion 
hat den Ausgaben für N des Effectiv- 
Beſtandes der Cavallerie um 944 Pferde und 
für die Neubildung zweier Cavallerie-Regimenter 
zugeſtimmt. 


Spanien. 
Madrid, 13. Okt. Die letzte Bilanz der Bank 


von Gpanien erfährt in finanziellen Kreiſen leb- 


afte Commentare, da der Betrag der Banhbillets 
58 Millionen überſchreite, die Goldreſerve aber 
nur 144 Millionen und die Silberreſerve nur 
87 Millionen betrage, während nach den geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen die Reſerven ein Drittel der 


ausgegebenen Billets ausmachen müßten. (W. T.) 
Griechenland. 

Athen, 13. Oktbr. Die letzten Nachrichten aus 
Kreia conſtatiren ein weiteres Jortſchreiten der 
ame wer 500 Flüchtlinge hätten neuerdings 

mneitie verlangt, der Gouverneur ſei geneigt, 
dieſelbe zu bewilligen. (W. T 


ee 

Petersburg, 10. Oktbr. Das Miniſterium des 
Innern hat energiihe Maßregeln zur Be- 
ſeitigung des in verſchiedenen Bouvernements be- 
ſtehenden geheimen oſtverkehrs ergriffen. Es 
hat ſich in zahlreichen Fällen herausgeſtellt, daß 
Eiſenbahnſchaffner und Zugführer zu großem 
Nachtheil für die Reihspoft die Beförderung von 
Briefen, Packeten ꝛc. zu ihrem eigenen Vortheil 
beſorgen. (P. 3.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Fuäne“ (Commandant Gapitän- 
Lieutenant Plachte) iſt am 12. Oktober d. J. in Bonnn 
eingetroffen und an demſelben Tage nach Kamerun in 
See gegangen. 


— ———— 
i A. b. Tge., 
g. 13 B. fl 83 Danzig, 14. Okt. Hat 25. 


Detterausſichten für Donnerfiag, 15. Oktober: 


und zwar für das nordöfllihe Deutſchland. 
Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Nachtfroſt. 
Für Freitag, 18. Oktober: 


Erſt heiter, dann ſtark wolkig; Strichregen; 


milde, lebhaft windig. 
Für Sonnabend, 17. Oktober. 
Wolkig, zunehmend windig, Regenfälle, Nebel. 
Sturmwarnung für die Küſten (W. bis NW.). 
Strichweiſe Reif. 


*IAutritisbeſuch.] Fr. Oberpräſident v. Goßler 
ftattete geftern der Stadt Konitz feinen erſten Beſuch 
ab. Begleitet von Hrn. Landesdirector Jäckel, 
begab Kr. v. G. ſich geſtern Mittags dorthin und 
beſichtigte eingehend die Provinzial-Befferungs- 
Anſtalt und die Stadt, welche letztere zu Ehren 
des neuen Chefs unſerer Provinzial-Derwaltung 
Flaggenſchmuck angelegt hatte. 

*[Oberpräſidenten-Conferenz.] Am 5. Nov. 
findet eine Conferenz der Oberpräſidenten von 
Pommern, Weſt-, Oſtpreußen und Poſen über Neu- 
regulirung der Lehrerbeſoldungen in Danzig ſtatt. 

» Unglücksfall auf See.] Ueber das ſchon ge- 
meldete Kentern eines Segelbootes im en 
Wien erhalten wir heute den Bericht unſeres 
Putziger Correſpondenten, der zwar geſtern Abend 

ier angekommen, aber, da die hinter pommer- 
— Schnellzug - Poftfahen erſt am nächſten 
Morgen expedirt werden, geſtern nicht mehr in 


von dem königl. ſtatiſti 


8823, Mädchen von unter 6 J 
u 14 8950, a 


r be⸗ 


unſere gände gelangte. der vom 13. Oktober 
datirte Bericht lautet: 

Die beiden Referendare Bresler aus Danzig und 
Schapke aus Graudenz, Freunde des Waſſerſports, 
unternahmen geſtern bei ziemlich bewegter See auf 


dem Segelboote „Mikoſch“ eine Fahrt aufs Wiek und 


verweilten bis Einbruch der Dämmerung auf demſelben. 
Bei der Rückfahrt nach dem Hafen kenterte kurz vor 
demſelben das Boot und ſank auf den Grund. Mährend 
Bresler ſich an die Spitze des Maſtes klammerte, 
ſuchte Schapke ſich durch Schwimmen zu retten. Wegen 
der ungünſtigen Windrichtung wurden die Hilferufe der 
Unglücklichen nicht in der Stadt gehört, wohl aber von 
dem auf dem Heimwege beſindlichen Grenzaufſeher 
Stachel vernommen. Als man auf deſſen eiligſt er⸗ 
fiattete Meldung mit Böten Se Schapke, 
der einzige Sohn des kürzlich von Neuſtadt nach 
Graudenz verſetzten Gerichtsſecretärs Schapke, bereits 
feinen Tod gefunden, während Bresler in bewußtloſem 
Zuſtande ſich an der Spitze des kaum aus dem Waſſer 
ragenden Maſtes feſthlelt und Dank der ärztlichen 
Bemühung wieder ins Leben zurückgerufen wurde. Die 
Leiche des Schapke wurde heute Morgen nach kurzem 
Suchen, etwa 20 Schritte von der Unglücksſtelle ent- 
En durch Mannſchaften des Dampfers „Putzig“ ge- 
unden. 

* [Deuticher nautiſcher Verein.] Der, wie ſchon 
gemeldet, in Ausſicht genommene außerordent⸗ 
liche Bereinstag der deutſchen nautiſchen Vereine 
iſt nunmehr auf den 10. November nach Berlin 
(Kaiſerhof) einberufen worden. Auf der Tages- 
ordnung ſteht außer geſchäftlichen Mittheilungen 
nur die Berhandlung über Abänderung des Ruder- 
commandos in der deutſchen Fandeſsmarine. — 
Das Rundſchreiben, durch welches der Vorſitzende 
des Bereinstages den Ortsvereinen die Berufung 
der Verſammlung anzeigt, enthält zugleich folgende 
Mittheilung, betreffend die Invaliditäts- und 
Alters-Berſicherung für Seefahrer: 

Ich habe in Erfahrung gebracht, daß ſich von den 
9 Verſicherungsanſtalten im Küſtenbezirk 6 ee 
Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Oldenburg 
und die hanſeatiſche Verſicherungsanſtalt) zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, um eine gemeinſame Geſchäftsſtelle 
für die an der Seeſchiffahrt Betheiligten einzurichten. 
Es iſt dies ein erfreulicher Schritt zur Sicherſtellung 
der Intereſſen der Seeſchiffahrt, welcher von dem 
deutſchen nautiſchen Verein bei ſeinen Berathungen 
immer 2 wurde. Den Anſchluß an die Be- 
ſchäftsſtelle haben meines Wiſſens die Anſtalten von 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und der deen Fin an noch 
nicht zugeſagt. Zu hoffen iſt, daß dieſes im Intereſſe 
der Verſicherten noch geſchieht, namentlich da hierdurch 
den Anſtalten kein Schaden erwachſen kann. 

I Beſtätigung.] Lie Wahl des Herrn Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Hopf, bisher freiwilliger Hilfsarbeiter 
beim Magiſtrat zu Danzig, zum beſoldeten Stadtrath 
. Inſterburg iſt beſtätigt worden. Hr. Hopf wird 
etzt ſeinen Abſchied aus dem Juſtizdienſte nehmen. 

* Deſinitives Bolkszühlungs-Reſultat.] Nach der 

19 ureau zu Berlin jeht 
herausgegebenen Heberfiht über das endgiltige Er⸗ 
gebniß der Volkszählung am 1. Dezember 1 be- 
fanden ſich in une Stadt: Wohnplätze 27, bewohnte 
Wohnhäuser 5720, unbewohnte Wohnhäuſer 88, be⸗ 
wohnte, aber hauptſächlich nicht zu Wohnzwecken 
dienende Gebäude 70, Hütten, Bretterbuden, Zelte 
u. ſ. w. 3, Wagen, Schiffe, Flöße 210, gewöhnliche 
Kaushaltungen von zwei oder mehr Perſonen 2 263, 
einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener Haus- 
wirthſchaft 596, einzeln lebende weibliche Perſonen mit 
eigener Kauswirthſchaft 1155, Anſtalten 85, wohnhafte 
männliche Perſonen 56941, wohnhafte weibliche Perſonen 
61773, ortsanweſende Perſonen überhaupt 120338, da- 
von männliche Perſonen 57773, weibliche 62565, Anaben 
von unter 6 Jahren 7795, über 6 bis zu 14 Jahren 
— 7959, über 6 bis 


u „8% Milit ‚perionen 5798, nach 
8 mannlich weiblicgg 
evangeliſche Perſonen . 38808 41917 5 


katholiſche Perſonen „ 17079 
andere Chriſten 602 
Juden 128 1280 

Bei 10 Perſonen blieb das Religionsbekenntniß un- 


18 712 
616 


bekannt. 

* ubiläum.] Herr C. Rump, Meteurgen pages, 
welchem die mitunter ziemlich W rechtzeitige 
Fertigſtellung der „Danziger Zeitung“ obliegt, 
vollendete heute eine Zöjährige Mitarbeiterſchaft 
an dieſer Zeitung wie als Mitglied des 
A. M. Rafemann’ihen Buchdruckerei- und Verlags- 
gefhäfis. Der geſchätzte Jubilar, der ſeit einer Reihe 
von Jahren feines jehigen verantwortungsvollen Amtes 
mit Umſicht und treuer Hingebung waltet, wurde hei 
feinem Eintritt in das Geſchäft mit Blumenſchmuck und 
allſeitigen herzlichen Glückwünſchen empfangen und es 
wurden ihm dann in dankbarer Anerkennung ſeiner 
gewiſſenhaften Pflichterfüllung von Seiten des Geſchäfts⸗ 
inhabers, der Redaction dieſer Zeitung, der Collegen 
im Geberjaal und anderen Mitgliedern des Geſchäfts 
Ehrenangebinde dargebracht. 

* unglücksfall.] Der Arbeiter Albert M. aus Alt- 
weinberg wurde geftern in der Zucher - Raffinerie zu 
Neufahrwaſſer von einem ins Rutſchen gerathenen 
Stapel Zuckerſäcken befallen und erlitt einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels. Man brachte den Verunglückten 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube. 

8 ng Das Deichamt des Danziger Werders 
5 n feiner letzten Sitzung beſchloſſen, die zur Aus- 
ührung von Deichregulirungsarbeiten an innen- 
gewäſſern 5 — 97 aufzunehmende Anleihe von 
70 000 auf 86 000 Mk. zu erhöhen. 

[Stadttheater] Im 8 zu anderen 
Städten, in welchen überall Pietro ascagnis Oper 
„Cavalleria rusticana“ zu erhöhten Preiſen gegeben 
wurde, wird die Aufführung derſelben am hiefigen 
Stadttheater bei gewöhnlichen Opernpreiſen ftatt- 
finden, obwohl die Erwerbung und Ausſtattung der 
Oper von unſerer Theater-Direction einen großen 
Koſtenaufwand erforderk hat. 

[ Meſſer-Affäre.] Der ſchon mehrfach vorbeftrafte 
Arbalter Otto W. 2 * Nachmitiag auf den 
Hof des Grundftüks Rammbau 37 und feli der dort 
wohnenden Schuhmacherfrau Sch. ohne jegliche Veran- 


laſſung ins Geſicht. Abends traf der Arbeiter Nürn- 


berg den W. auf derſelben Straße und ſtellte ihn wegen 
der begangenen Brutalität zur Nede, worau W. fein 
Meſſer aus der Taſche zog und, ehe N. ſich 's verſah, 
erhielt er 4 Mefierfiiche, iwei in der Nähe der linken 
Schläfe, einen an der rechten Bache und einen am 
linken Oberſchenkel. Dem ſchwer Verletzten, welcher 
auf der Stelle zuſammenbrach, wurde die erfte Kilfe 
im Garniſonlazareth zu Theil, wohin er von mehreren 
Arbeitern gebracht wurde. W. ergriff die Flucht, wurde 
indeß heute Vormittag auf dem Grundſtück Kl. Ramm- 
bau 25 gi er aa auf das Dach des Kauſes ge- 
lüchtet hatte, verhaſtet. 

5 Belteiberiat 25 14. Oktober.] Derhaftet: 13 Per- 
ſonen, darunter ein früherer Gutsbeſitſer wegen Be- 


truges und Meineides, 1 Arbeiter wegen Körperver- 


letzung, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 4 Obdachloſe, 
1 betrunkene Frau. — Gefunden: 1 Karte zur Alters- 
Berfiherung; abzuholen von der königlichen Polizei- 


Direction. 5 
* Oliva, 13. Oktober. Der heutige reg 
(Kram-, Vieh- und Pferdemarkt) erfreute jic bei dem 
freundlichen Wetter eines ſehr zahlreichen Beſuches. 
Schweine waren zu Tauſenden angetrieben, Pferde und 
Rindvieh ſehr zahlreich vorhanden. Käufer waren ver- 
hättnißmäßig wenig, To daß das Geſchäft flau war. 
Lebende Gänſe wurden für 3—3,50 Mk. verkauft. Auch 
auf dem Krammarkt ſchien trotz des regen Beſuches 
wenig Kaufluſt 1 herrſchen. Die Zeit der Jahrmärkte 
ſcheint ſo ziemlich vorüber zu ſein. 

Altfelde, 12. Oktober. Heute Jes glei brannten 
bei großem Sturm die Gebäude des Ileiſchermeiſters 
Keyſe und des Getreidecommiſſionärs Braun in Thier- 


gart nieder. Durch das Flugfeuer wurden auch Stall 
und Scheune des Beſitzers Wiebe ein Raub der 
Flammen. C. 3.) 
K. Schwei, 13. Oktober. So angenehm die ſonnigen 
Tage des Oktober dem Städter find, ſo ſehr wünſchen 
die Landwirthe baldigen Regen, da die Saaten bei 
der Trockenheit des Bodens nicht aufgehen können. 
Für die Kartoffelernte iſt das Wetter Sup rſt günftig, 
doch ift dieſe leider ſehr wenig befriedigen = Auf dem 
letzten Wochenmarkte wurde der Scheffel mit 3 Mark 
bejahlt. Wenn 1 dieſes Nahrungsmittel ſchon ſo 
och im Preiſe ſteht, wie viel wird dann wohl im 
Seühjahre der arme Mann, der feinen Bedarf nicht 
auf einmal zu kaufen im Stande iſt, bezahlen müſſen? 
Die meiſten Beſitzer im Kreiſe haben noch nicht die 
Hälfte der vorjährigen Ernte erzielt, viele decken noch 
nicht ihren Bedarf. — Zur Feier der Gr noͤſteinlegung 
der zu erbauenden evangelischen Kirche findet hier am 
22. 55 Mts. im Kaiſerhof ein Zeſteſſen ſtatt. 
K. Thorn, 13. O zu. erregt hier der ver⸗ 
ſuchte Selbſtmord einer jungen Dame, der Tochter 
des Gutsbeſitzers B. in 3 Das junge Mädchen, 
kaum 19 Jahre alt, ſtürzte ſich geſtern Abend gegen 
8 Uhr in den Grützmühlenteich; ein zufällig vorüber⸗ 
gehender Mann hörte das durch das Hineinfallen des 
Körpers in das Waſſer eniftandene Ger uſch und machte 
einen ihm entgegenkommenden Gefreiten des 61. Re⸗ 
ments auf daffelbe aufmerkjam. In demſelben Augen- 
lick kam der Körper des Mädchens wieder zum Bor- 
ſchein und nun ſprang der Soldat beherzt ins Waſſer 
und rettete bie Unglückliche trotz ihres Widerſtrebens. 
Sie wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
ſie e jo weit hergeſtellt iſt, daß fie ihrer Familie 
wieder zurückgegeben werden kann. Man ſagt, 
Familienverhältniſſe und unglückliche Liebe hätten das 
junge Mädchen zu dem Ertränkun ke veranlaßt. 
— Der Verkehr auf der hieſigen Ufereiſenbahn iſt zur 
Zeit ein außerordentlich reger, die Ladeg leiſe am Ufer 
ſtehen anhaltend voller Eiſenbahnwagen, die von allen 
benachbarten Zuckerfabriken Rohzucker heranbringen, 
der hier auf Kähnen verladen wird, welche ihn nach 
Neufahrwaſſer ſchaffen, um von dort aus nach dem 
Auslande verſchifft zu werden. Für den Kandel und 
die Induſtrie unſerer Stadt und Gegend gewinnt die 
Ufereiſenbahn immer an Bedeutung. Die Stim- 
men, welche ſ. 3. gegen di nn m erhoben hatten, 
find längſt verſtummt. Leider können ne Kähne 
nicht volle Ladung einnehmen, da das Waſſer der 
Weichſel von Tag zu Tag fällt, und Wachswaſſer vor- 
läufig nicht zu erwarten ſteht. Keute markirt hier der 
egel einen Waſſerſtand von 0,8 Meter unter Null. 

t dem Regierungsbampfer „Gotthilf Hagen“ haben 
geſtern höhere Strombaubeamten eine Reviſionsfahrt 
bis zur Grenze ee re 2 

Aus dem Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg ſchreibt 
man uns heute, daß jetzt verlaute, es ſei der 
Termin für die Reichstags-Nachwahl auf den 
27. Oktober anberaumt worden. Eine bezügliche 
6 iſt aber noch immer nicht er- 
aſſen. 

Inzwiſchen dauert das kleinliche 8 die 
Ausbreitung des in gewiſſen Kreiſen fo geſürch⸗ 
teten „Allgemeinen deutſchen Bauern-Bereins“ 
durch Borenthaltung von Lokalen zu verhindern, 
noch immer fort. So berichtet heute die „Cösl. 
Ztg.“ aus Leba vom 11. Oktober: Nachdem Herr 
M. Hirſchberg aus Lauenburg ſich längere Zeit 
hier vergeblich bemüht hatte, ein Berfammlungs- 
lokal für den allgemeinen deutſchen Bauernver- 
ein zu erwerben, gelang es ihm, zu heute bei 
dem Ackerbürger Albert Alibbe zwei Stuben für 
den Preis von 6 Mk. zu miethen. Heute Nach- 
mittag ſollte die Derſammlung ſtattfinden. Da 
aber der hieſige Bürgermeiſter dem Derein die 
Benutzung des gemietheten Lokales unterſagte, 
da dies angeblich nicht den polizeilichen Anforde- 
rungen entſpreche, jo mußte von der Berjanm- 
lung Abjtand genommen werden. Die „Lösl. 

haltenden Reden würden „zünden“. 

Königsberg, 13. Oktbr. In Folge des ruſſiſchen 
Ausfuhrderbotes von Roggen hatte ſich im Auguft 
und bis beinahe in die Kälfte des Septembers 
hinein ein außerordentlich lebhaftes Geſchäft ent- 
wickelt, ſo daß es oft ſehr ſchwer war, die Menge 
der herangekommenen Waaren zu bewältigen; 

t etwa zwei Wochen iſt aber ein vollſtändiger 

mſchlag eingetreten. Die Zufuhren waren in 
den letzten 14 Tagen ſehr klein. Es gingen in 
dieſer Zeit von Rußland 1017 und vom Inlande 
335 Waggons ein. Die Zahlen der letzten Tage 
waren gan beſonders niedrig. unſer Export- 
geſchäft iſt darum ſehr gering und der Hafen im 
ganzen ſehr leer. Nachdem Rußland auch ein 
Ausfuhrverbot für Oelkuchen erlaſſen hat, dürften 
die Preiſe für Zutterftoffe ferner ſteigen. Am 
geſtrigen Montag find aus Rußland einge- 
troffen 130 und vom Inlande 57 . mit 
Getreide. (K. H. 3.) 

Der hieſige freifinnige Wa ein 

— heute Rudolf e zu ſeinem 70. Geburtstage 
olgendes Gtückwunſch⸗ „Dem 

Forſcher, der unſche == 


— dem tapferen 0 
reiheiten in dankbarer Verehrung rege 
Tilſi 
r 


und F. 
Glückwun 
* Der 


worden. 

TV 2 13. Oktober. Die Frage, ob eine, 
einer Behörde ul falsche Denunclatien eine Krhunde 
iſt und eine mit falſcher Namensunterſchrift unter⸗ 
— ran Denunciation als Urkundenfälſchung zu be- 
rachten iſt, kam in der geſtrigen Slrafkammerſitzung 
des 2 Landgerichts zur Verhandlung. Der 
frühere Reftaurateur Victor Machowicf von hier, ein 
ö Fomand Denuneiant, war wegen ſolcher 
irkundenfälſchung in drei ‚Fällen angeklagt. Am 
21. September 1888 ging eine mit der Unkerſchrift 
„Martin Czwiklinshi, Kellner“, verſehene Anzeige bei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein. In derſelben 


wurde ein damaliger hiefiger Neſtaurateur in einer 
N Weiſe der Majfeſtätsbeleidigung be- 
i 


U Am 12. Dezember deſſelben Jahres gelangte 
an dieſelbe Behörde eine mit „Un ee Eifenbahn- 
beamter“ unterſchriebene Denunciation gegen den 
Reftaurateur A. K. von hier und endlich ging am 
21. Dezember ebenfalls im Jahre 1888 dei dem Kreis- 
ſchwüänfpecter H. hier eine gegen einen Lehrer feines 
Schulbezirks gerichtete Anzeige ein. Ceijtere war mit einem 
unleſerlichen Namen unterſchrieben. Als Schreiber 
dieſer Anzeigen, welche ſämmilich auf Unwahrheit be- 
ruhten und fo zu fagen aus der Luft gegriſſene Be. 
hauptungen enthielten, iſt der Angeklagte ermittelt 
worden. Bezüglich der erſteren Anzeige hat gegen ihm 
ein Strafverfahren san Er hatte ſich ſelbſt in 
dieſer Denunciation als Zeugen aufgeführt und be- 

woren, daß er die fragliche Denunciation nicht ge. 
drieben, auch keinem in die Jeder dictirt habe und 
berjefben ganz fern ſtehe. Deshalb wegen eineides 
angeklagt, wurde er, wie f. 3. mitgetheilt, im Kerbfte 
1889 zu drei Jahren Juchthaus verurtheilt, welche 
Strafe er gegenwärtig im Zuchthauſe zu Kronthal ver- 
büßt. Geſtern hatte er ſich nun wegen dieſer und der 
beiden anderen Denunciationen zu verantworten. Er 
beſtreitet, die drei Denunciationen geſchrieben 1 haben. 
Darauf aufmerkſam gemacht, daß er bei feiner Ber- 
> er im Zuchthauſe zugegeben habe, daß er der 
Schreiber der Denunciationen ſei, bemerkt er, daß er 
u jener Zeit krank und ſein Geiſt umnachtet geweſen 
ei Nach erfolgter Beweis aufnahme und nach dem Gut- 


achten des Schreibſachverſtändigen, welche die Schuld 
des Angeklagten ergiebt, erkannte der Gerichtshof dem 
Antrage der Anklage gemäß den Angeklagten in dem 
einen Falle, wegen der mit „Czwiklinski“ unter- 
chriebenen Denunciation der Urkundenfälſchung für 
chuldig und verurtheilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 

Monaten Zuchthaus. Bezüglich der beiden anderen 
Fälle 1 5 Freiſprechung, und zwar weil bei ihnen 
der Gerichtshof nicht annahm, daß eine bemeiserheb- 
liche Urkunde vorlag; denn durch beide Denuncia- 
tionen, die eine unterſchrieben: „Ein höherer Gifenbahn- 
beamter“, die andere mit unleſerlicher Unterſchrift, 
konnte zwiſchen den Staatsbehörden und dem An- 
zeigenden keine rechtlichen Beziehungen hergeſtellt 
werden. der Angeklagte lieferte eine lehrreiche 
Illuſtration für das Sprichwort: „Wer andern eine 
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein!“ Er erſchien gefeffelt 
und im Gewande der Zuchthausſträflinge auf der 
Anklagebank. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. Oktbr. [Brosch gegen die Zitel-Ber- 
mittler.] Der Geh. Hofrath Manche, früher Bureau- 
vorſteher im Civilcabinet des Kaiſers Wilhelm L, und 
Kaufmann g. Meyer ſtanden heute vor der 4. Straf- 
kammer des Landgerichts I. unter der Anklage der 
Unterſchlagung. Der Fabrikbeſitzer Thomas (in Firma 
Thomas und Keyling) giebt als Zeuge an, er habe den 
Commerzienraths -Titel zu haben gewünſcht und ſich 
deshalb an K. Meyer gewandt, der ihm die Erlangung 
des Titels durch Manches Vermittelung in ſichere Aus- 
cht geſtellt, wenn er Manché 30 000 Mk. zur Berwer- 
dung für wohltätige Zwecke und 5000 Pk. als Grati- 
fication übergebe. P iſt dieſem Nate gefolgt, 
— dem Manche 30 Mk. und nachher dem Meyer 

Mk. für Manche gegeben. Aber der Commerzien- 
raths -Titel kam trotzdem nicht. Nach langem Warten 
verlangte nun Thomas fein Geld zurück unter Drohung 
mit einer Klage. Darauf erhielt er von Manche Staats- 
papiere im Betrage von 20 000 Mh. zurück; die übrigen 
10 000 Mk. will Manche der jetzt verſtorbenen Palaft- 
dame der Kaiſerin Augufta, Gräfin v. Hanke, zu Wohl- 
hätigkeitszwecken übergeben haben; die Gräfin, wel 
auf ihrem Krankenbette darüber vernommen iſt, hat 
erklärt, daß fie ſich dieſes Umſtandes nicht mehr er- 
innern könne. Diefe 10000 Mk. find fpäter von den 
Söhnen Manches an Thomas gezahlt worden, als 
dieſer mit der Klage drohte. Die Mk. beſtreitet 
Mandıs erhalten zu haben. — Der Angeklagte Meyer 
giebt an, daß Rector Ahlwardt im Auftrage des 
Thomas mit ihm und durch ihn mit Manche den 
Titelhandel eingeleitet habe; er habe keine Gratification 
für Manche gefordert und die ihm übergebenen 5000 
Mark als feine Proviſion betrachtet; Ahlwardt habe 
ſich von der Proviſion 2000 Mk ausbedungen und — 
was durch den Präfidenten en - wird — auch 
erhalten. — Die ganze Angelegenheit iſt durch die viei⸗ 
3 antifemitifhe Broſchüre . zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. — Der Gerichtshof er⸗ 
klärte beide Angeklagte der Unterſchlagung ſchuldig 
und verurtheilte, wie bereits telegraphiſch gemeldet ift, 
Manché zu 9 Monaten, Mener zu 4 Monaten Gefängnif. 


Berlin, 14. Oktober. (Privattelegramm.) In 


— 


dem Prozeß Manché erregte die Thatſache großes 


Auffehen, daß ſich Ahlwardt 2000 Mark aus- 
bedungen und erhalten hat, ferner die Jeugen- 
ausſage betreffs Bitter. Allerdings war bekannt, 
daß Bitter in Geldverlegenheiten ſei, man ver- 
langt indeſſen nähere Angaben. 


* [Ueber einen vorgeblichen Doppelſelbſtmord] 
berichtet man aus dem Oſten von Berlin. Seit Anfang 
voriger Woche herrſchte in der Familie des Kolzhänd⸗ 
lers K. großer Kummer; die einzige Tochter der be- 
güterten K. ſchen Eheleute war ſpurlos verſchwunden 
unter Zurücklaſſung eines Zettels mit den Worten: „Da 


Ihr nicht die Heirat} mit Karl billigt, fo bleibt uns 
Anette en nur die Wahl, den Tod aufzuſuchen. Ihr unt 20 
werdet unſere Leichen in der Oberſpree ſinden.“ der 


Schmer ö war 
Leichen des Mädchens 


ſtellungsloſen Buchhalters Oswald S., mit dem die 
A. hinter dem Rücken der Eltern ein Verhältniß unter- 
8 nicht aufgefunden werden konnten. Geftern 
orgen wurden die Eltern nun nicht wenig überraſcht, 
als ein aus Hamburg an ſie gerichteter Brief ihnen die 
Gewißheit gab, daß die Tochter lebe und nur ein wenig 
Comödie geſpielt habe. Wie das Mädchen reumüthig 
den Ihrigen mittheilte, hatte ihr Geliebter fie zu der 
Ilucht mit ihm überredet, weil dann die Ihrigen gewiß 
in eine Keirath willigen würden; den Zettel habe S. 
zur vorläufigen Täuſchung geſchrieben. Da aber die 
Geldmittel zu weiterer Flucht fehlten, jo bat die K. den 
Vater, fie doch nach Haufe zurückzuholen, um fo 2 
als S., der geglaubt, daß ſie perſönlich über gro 
Geldmittel verfüge, fie nun ſchlecht behandele. — 
Natürlich hat Kerr K. dem Wunſche ſeines Kindes 


entſprochen. 
* (Ein Veft für Georg Braudes.] Aus Kopen- 
agen wird der „Ir. 31g.“ geſchrieben: Am. 26. d. 
d 25 Jahre verfloſſen, ſeit Georg Brandes fein 
erſtes Werk veröffentlichte — es war eine Broſchüre über 
„Dualismus in der neueſten Philoſophie“ — und 
einige Zeit ſpäter, am 2. November 1871, alſo vor 
0 Jahren, hielt er feine erſte Vorleſung an der 
hieſigen Univerſität über die „Kauptſtrömungen in der 
modernen Literatur“. Um dieſe Gedenktage zu feiern, 
wird ein Kreis hervorragender Schrifiſteller, Politiker 
Koh Journaliften ein Banket am 28. d. M. veran- 
alten. 
ein Erdbeben] wird aus der Stadt Napa in 
Californien von einer Stärke gemeldet, wie fie dort 
—.— nie erlebt worden iſt. Die aus dem Schlafe ge- 
ftörte Bevölkerung ſtürzte unbehleidet aus den Betten 
auf die Straſſe. die Schornſteine ſtürzten von den 
Häuſern —— „die Mauern barſten. In einer Irren- 
anſtalt ſtürften die Wände ein. Es eniſtand eine ent- 
ſeßliche Terwirrung, da die Irren längere Zeit ſich 
feibſt überlaſſen blieben. das Erdbeben dauerte 
30 Minuten. 2 
Paris, 13. Okt. Nach eingegangenen Meldungen ift 
ein von Mirande (Departement Gers) nach Sarbes 
(Fautes Pyrénées) fahrender Zug enigleift, Von den 
Raffagieren wurden zehn bis zwölf verleiht, darunter 
zwei ſchwer. (W. T.) 
aure, 13. Oktbr. In der Menagerie Poiſſon zer- 
eiſchte ein Bär die feinen Käfig betretende Menagerie- 
eſitzerin vor den Augen des Publikums. Der Thier⸗ 
bändiger Gigcommetti konnte nur mit eigener Lebens 
gefahr die Frau arg zerfleiſcht und förmlich ſcalpirt 
dem Pären entreißen. 
— — — — 


Schiffs-Nachrichten. 

Stochkolm. 11. Okt. Der engliſche Dampfer „Patter- 
dale“ iſt bei Rödhallen (Lulea) und das Schiff „Emilie“, 
aus Gothenburg, von Wisby nach Rio mit Planken, 
bei Klinie geſtrandet. 

Frederikshavn, 12. Okt. der Dreimaſtſchooner 
„mama, aus Thiſted, von Newceaſtle nach Frederik 
fund mit Kohlen, iſt in der Kalbäk-Bucht geſtrandet. 

Hamburg, 13. Okt. Der Dreimaſtſchooner „Con- 
cordia aus Blankenefe, 1882 erbaut, iſt bei der Inſel 
Oſtfalkland, nahe Port Salvador, gefirandet, Der 
Capitän und zwei Steuerleute ſind ertrunken, die übrige 
Mannſchaft dagegen gerettet. 

Sonden, 13. Oktober. Der engliſche Dampfer „„De- 
vonſzire““, am 30. September vom Varrow nach Rew⸗ 
York abgegangen, jank auf hoher See. 

Cardiff, 9. Oktober. Der Dampfer „Caledonia“, 
Griffiths, von Dünkirchen, hat bei Dungeneß den fran- 
— Schooner „Sainte Anne” überrannt, der ge- 
unken iſt. Ein Theil der Mannſchaft befand ſich an 
Bord des Dampfers und iſt hier gelandet. 

St. Nazaire, 8. Oktober. Das Danziger Schi 
„Jupiter“, von Danzig mit 1 iſt eben außerhal 
des hiefigen Hafens von einer Bö befallen und auf 
einer Sandbank feſtgerathen. 


r grenzenlos, um als die | 
und ihres Geliebten, . eines 


blieb 233 AA Br. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14, Oktober, 


> Ers.v.13. Ers. v.13. 
Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 90.0 83,80 
Oktober 225,00 226,50 5 4% Grd.| 90.20 90,10 
Novbr.-Dez.) 226,70 228,50 2. Drient.-A.| 6580| — 
Roggen 4% ruf. A. 80 95,20 95,90 
Oktober 237.75 240,50] Lombarden | 45,60| 45,40 
Rovbr.-Des.| 233.00 281.50 Framoſen. . | 122.20 121,90 
Betroleum Cred.-Actien 153,80 153,10 
per 2000 v Disc.-Com.. 174,70 174.00 
loco. 23,00 23,00 Deutſche Bk. 148,59 148,00 
Rübö Laurahütte. | 117,80| 117,75 
Oktober | 64,30] 63,00 Deftr. Noten 173,50 173,40 
April-Dlai 61.20 61,20) Ruſſ. Noten 213,80 212,30 
Spiritus „ VDarſch. kurz 212,40 211,75 
Oktober 51,10 51,30) London kur — | 20 
Rov.-Dei. 0 0 London lang — 20,205 


51.40 51.4 
Neis . 105.0 105,60 


C 


5 5% | 
SM.-B. g. A.] 72,50 72.20 


22 do. 97,90 97,80 

3% do. 83•90 84,00 Danz. PBriv.- 
4% Coniols 105,10 108, % Bank.. — — 
312% do. 87.90 97,90 D. Oelmühle 130,25 123,00 
33 do. , ‚00) do. Prior. 121 120,00 
3/2% weftpr. Miav. S.-B. | 107,10 107,20 
Bfandbr. .| 3440| 94,301 do. ©.-A.| 54,00 52,20 
Taler 3420| 3410| Jian | 73,60| 73,30 

ital. g. Pr. F 5 amm.-A. * 

54 do. Rente 89,60 920 Dan. S.-A. — — 
Arm. G. 88,00 83,205 Trk. R.-AH. 83,20 83,60 
Fondsbörſe: feſt. 

Liverpool, 13. Oktober. (Gelreidemarkt.) Weizen 
14 höher, Mehl feſt, Mais ruhiger. — Wetter: 

a 


halt, 
sch 13, Oktober. Wechſel auf London 4,80, 
— Rother Weifen loco 1.07%, per Okt. 1,0638, per 
Rovbr. 1,0 75/86, per Dezbr. 109 ½¼. — Mehl loco 425. — 
Mais per Novbr. 62. — Zucker 5½. — Fracht 3. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 14. Oktober. 


Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
tale u. weiß 1365 194— 248. M Br. 
bunt —1 184—245. M Br. ; 
ellbunt 126—134 5 193—242. K Br. 157½-235 
1325 185—240 H Br. M bei. 


126— 134% 176—238.M Br, 


von 
ordinär 120—130% 170—230M Br. 


Auf Lieferung 126% _ bunt per Hkibr. zum freien 
Vechehr 285 M Gd., do. tranſit 183 A bez., per 
Iirungspreis 180% lieferbar tnlanbifch 238 M 
egu preis ieferbar inländi 8 

1 2 M. 


104 —113¹ 

120% 116—143 M bez. 
2 per Tonne von 1000 8 inländ. 148 Al bez. 

piri ngentirt loco 71½ AN Gd. 

per Oktober 64 A Gb. per Nopbr.-Mai 65 AM 

1 51½ M Gd., per Ohtbr. 


Rendement 830 Tranſitpreis 7 

bet 1285 66. N nac Anal 
ilogramm incl. Sack. 

ee Rorficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14, Oktober. 
Getreidebörſe. (§. d. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


ni um Tranſit bunt verdorben 120% 
e Hunt 1220 170 ll, „ 
chen zum Tranſit glaſig 128% 181 M, hell- 
55 182 K, helibunt beſetzt 129/130% 184 M,. 

N i 178 A. 


bez., Oktober -November zum freien Derkehr 
234 l bez, kranſit 183 A, bez, Nov. ⸗Deibr. zum freien 
bez., tranſit 183 M Br., 18212 AA 
„ Dezember-Januar zum freien Verkehr 233½ AR 
65., Januar-Februar zum freien Verkehr Al bez.. 
ö - und Gd. l tranſit 191 MM 
. zum freien Verkehr 232 M. 
Roggen feſt. Bezahlt iſt polnifcher zum Tranſit 113% 
77 J. 120% : i 5 S eee in- 
« es, sober- 
6 M Gd., iranfit 191, 191½ AL bet. 
Rovbr.-Deibr. tranfit 191½ M Br., 191 M Gd. April-Mai 
inländiſch U Br., 219 M Gd. tranſit 190 U bez. 
Regulirungspreis inländiſcher 238 Nl, unterpolniſch 
Be Alt nbelti länd he 113% 159 M, 
e iſt gehandelt inländ. große 5 
Chevalier 113% 160 Al, mit Geruch 104% 142 M, 
ſiſche zum Tranſit hell ſchmal 106%, 106/7% und 
5 116. ell 107/8% 125 M, beſetzt 115% 
124 AR, weiß 120% 143 Ai, dicke gelbe 108/9% und 

108/10% 130 Al per Tonne. — Hafer inländ. 198 A 
onne dei. — Spiritus contingentirter loco 71½ Al Gd., 
Ar continacntitier loco "Elm A Gb. per Probe 
irter loco 2 „ per ober 

45 Gd., ver Novbr-Mai 46 M Gd. 


Productenmärkte. 
len ur 13. Oktbr. (v. Portatius u. Grothe. 
Weiien per er: ochbunter 119,20% 213, 12 


, 124/52 128/I%% 221 M ber, bunter 
119% 210, eis 3715 222 AN ber., volher 122% 


„126.50 
> Safer per 1000 Kar. 14 . 
= Der 2 22 zul 1. 12 
— . e ruil. 
15 139. III. 1E. 149, abfallend lat, 133, 
7, 167, Bictoria- 175, 185, 188, 192, m. Käfern 140, 
142, 148, 100. 58 157 Ai bei., grüne ruff, 148, 155, 


‚124, warm 110 fl 
11 


1 
69840 


900 8 M.. — per Rovbr.- 
. Per a 

Mai- Juni nich Al Od. 
bez., Lieferung 
Lieferung 


tiefe 3 


Bie dieſe 
ie Nokirungen für r 

Berli Okt. Wei loco 220—235 M, weiß 
bunter — 5 49 ahn, Ulcber 227.8022700 A, 
per Novbr. Dezember 228,50—229— 228,50 Sl, per 
April-Mai 231,50 K. — Noggen loco 220241 SU, 
00 Sg A al EM Der 
.r . 7 == 7 Z per 
Ohkt.-⸗Novbr. ? —235,75—236—236,25 Sl, per Nov. 
9.25 25 1 25 50 ff. Hafer loco 155— 


1 . 162— 
162,25—161,75—162 Al, per Aprit-Diai 164—164,50 M. 
Mais loco 155—183 Al, Okt. 155,50 , per April- 
Mai 136,50 M. — Gerſte loco 160—219 M. — Kar- 
toffelmehl loco 28 MH. — Trockene Kartoffeiſtärke 
loco 28 M. — Feuchte Aarioifelftärke per Oktober 
5,85 M. — Erbſen loco Jutterwaare 184—195 U, 
ochmaare 198—220 M. — ne Nr. 00 32,00 
bis 30,00 M, Nr. 0 28 50 bis 26,00 — Roggen 
meh! Nx. 0 u. 1 32—35,50 M, ff. Marken 34,25 M, 

r. Okibr. 32,20—32,30—32,25 At, per Okt. ⸗Nopbr. 

per Novbr. 20 


ap U, -Deibr. 32,20— 
2,25—32,20 M. per April-Mai 31,30 M. — Betro- 


ktober zum. freien Verhehr rn Al Gd., tranfit 183 


leum loco 23,0 M. — Rüböl loco ohne Jaß 62,3 Al, 
per Oktbr. 62, 4—63 M. per Okt.-Nopöbr. 61—61,2 AA, 
per Nopbr.-Deibr. 61—61,2 M, per April-Mai 61,2 M. 
— Spiritus mit Faß loco unverſteuert (50 M) — M, 
loco unverfieuert (70 M) 72,0. M, ohne Zah loco unver- 
ſteuert (70 AL) 52,3—52,4 M, per Oktbr. 50,7—51,5— 
1,3 M, per Dhtbr.-Rovbr. 50,7—51,5—51,3 Al, per 
Roobr.- Desmber 50,95—51,6—51,4 JA, per Deibr.- 
Januar SLO—SLT—51,5 Al, per April-Dtat 52—52,8— 
52,6 M. — Gier per Schock 3,05—3,20 MU. 
tasdeburg, 13. Okt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


von 92% 17,55, Kormucker excl., * Rendement 
— 75 Nachprobucte excl. 75% Rendement 14,80. 
geil, 


Brodraffinade J. 28,25. Brodraffinade U. —. 
Gem, Raffinade mit Faß 28,50, Gem. Melis I. 
mit Faß 28,25. Stetig. Rohzucker L Product Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Okt. 13.17½ bez., 13,20 Br., per 
Nov. 13,00 bez. und Br., per Dezbr. 13,021½ bei., 13,05 
Br., per Januar-Märs 13.22½ bez., 13,25 Pr. Zelt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Oktober. Wind: G. 

Gefegelt: Pineta (SD.), Riemer, Stettin, Güter. — 
Emma (S.), Witt, Rotterdam, Güter. — Ajax (S.), 
Brorſen, Stockholm, Getreide und Oeltzuchen. 

14. Oktober. Wind: ©. 

Angekommen: Eyra (SD.), Cewer, Newcaſtle, Kohlen. 
— Emma Lawſon (SD.), Hill, Nemcaitie, Kohlen. — 
Ravenna (SD.), Woodburn, Methil, Kohlen. 

Nichts in Si 


Plehnendo fer Kanalliſte. 
12. Ok 


Oktober. 


Schiffs gefäße. 
„ 6 Kähne u 1 Kahn mit 
oheifen. 
tromab: Richter, Mewe, 100 T. Zucker, Richter u, 
Schatz, Danzig. 
Holztraften. 


tromab: 2 Traften kief. Rund- und Kanthölzer, 
— Lochwe-Murawhin, Eifenberg, Meng 
Dornbuſch und Krakauer Land. 


Thorner Weichſel-Rapport. 

Thorn, 13. Oktober. Waiferitand: 0,10 Meter. 

Wind: SD. Wetter: ſchön. 

Don Danyig nad Wioclameh: Greifer, Ich, 100 Nat. 

on Danzig na oclawek: Greifer, Ick, gr. 

Schellack, 5 Der Gummi, 11447 Kor. H Kar, 

horn: Bionier- und Artilleriematerial. 

420 Kgr. ver- 

Krüger, Ick, 

0659 155 Soda, 

140 Tonnen geringe: — Schulze, Ick, 37 791 Kar. Thon- 
erde, 25682 eb 


Kar. 9090 30 
69 243 Kgr. dende 3 
3 Rofenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 100800 


Kgr. Zucker. 
Noch, do., do., do., 70 630 Kgr. Zucker. 
Wiesnewshi, do., do., do., 80 720 Kgr. Zucker. 


—— — — —ü—ů—ũ—bHͤ - — t- 36 —— — 
Meieprologiſche Depeſche vom 1. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. Bil. Wind | meter Bu 
mM hmore 731 |CR_ 5ıResen 7 
er 230 SSW 6 bass bed. 8 
Chriſtianſund 738 S9 8 halb bed, 13 
Kopenhagen 152 SSS J bedecht 12 
Stockholm 155 SSO 4 bedeckt 12 
Haparanda 760 Sed J bald bed. 5 
etersburg 761 SS 1 wolkenlos —19 
Moskau 770 [W I wolkenlos 0 
TorkSueenstown 738 SW 7 11 
Cherbourg 751 Fig 7 E 12 
elder 245 SW 7 15 
Sult SS 4 12 
Hamburg 751 16 6 13 
Swinemünde 755 ⁴ SSO 2 12 DD 
Neufahrwaſſer 758 3 2 10 
Memel 760 [S wolk 7 
aris 755 SSD 4 14 
ünſter 751 S 7 16 
NKarisruhe . 258 8. 1 u 

un 5 | 4 an ! 
emn 

Berlin 757 S 3 wo 

Wien | Tel SSO 2 

Breslau 760 [SO 2 bedeckt 

Ile d' Air 282 |3 Siegen 18 | 

Rita 162 2 wolkenlos 15 

Trieſt — b 20 


762 | till edecht 
10 Abends Regen. 2) Nachts Regen. 3) Abends Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug. 2 leicht, 
felt. b . ſirmisch. 9 8 Ghurm 10 — flacher Chuem, 

eif, 8 = flürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Stur 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. x 

Heberfiät der Witterung. 

Ein ungewöhnlich tiefes barometriſches Minimum 
unter 724 Nm. liegt nordweſtlich von Schottland, Über 
den britiihen Infein und Umgebung, ſowie in Nord- 
weſtdeutſchland, vielfach ſtürmiſche Luftbewegung, ſtelten⸗ 
meile vollen Sturm aus ſüdlicher und ſüdweſtiicher 
Richtung verurfaczend, Hurſtcaſtie meldet ſchweren 
Sturm aus Weſiſäbweſt. In Deutſchland iſt das Wetter 
warm, im Nordweſten trübe mit Regenfällen, im Süden 
und Sſten ruhig und vielfach heiter. Die Depreſſion 
ſcheint nordnorboſtwärts fortzuſchreiten, und daher 
dürften die ſüdlichen und öſtlichen Gebietstheile Deutſch⸗ 
lands nicht erheblich von derſelden beeinflußt werden. 
Deutſche Seewarte. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


| 


&1|s | Barom Zu £ 
= 5 Stan Eelkus. Wind und Wetter. 

1 755,2 +180 SSd., leicht; klar. 

E % „ 1 Sed ech maß, molk 
14 12 758.1 716,5 S., mäßig; bewölkt 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
nen ic den lokalen und propinzieilen, Handels-, — 


Schweizerpillen 
seit Aber 10 Jahron von ner 
Ge probt von: ——ů—— 


prvl. Dr. R. Virchow, Serlin, 
„ V. Gietl, München (f), 
„ Reelam, Leipzig (h). 
„ v.Nussbaum,München(t). 
„ Hertz, Amsterdam, 

„ v. Korezynski, Krakau, 
„ Brandt, Klausenburg. 

„ v. Frerichs, Berlin (h, 
5 V. Scanzoni, Würzburg, 
5 C. Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, St.Petershurg, 
„ Soederstädt, Kasan, 

„ Lambl, Warschau, 

„ Forster, Birmingham, 


empfohlen als billiges, 
— nolmzs, sicheres und — 12 
liches Haus- und Heil- 


micıeı bei Störun- 
gen in den Un- 


terleibsorganen 


eber-Leiden, mn 00 
Boschwerden, trägem Stuhl- 
bang, zur Gewohnheit gewor- 
dener Stuhlverkaltung und 
daraus entſtehenden Be⸗ 
ſchwerden, wie: Kopf- 
schmerzen, Schwindol, Atham- 
noth, Beklemmung,s Appotit- 
Igaigkeit ꝛc. Apotheker 12 
Brandes Schweizerpillen fi 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge⸗ 
nommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitter⸗ 
wäſſern, Tropfen, Mixturen zc, 

vorzuzlehen. 

Man ſchütze ſich beim 

— — 
Aulaufe 

vor nachgeahmten Prapa⸗ 
raten, indem man in den Apo⸗ 
theten ſteis nur ächte + 
5 m. S 

Schweizerpillen 
Schachtel mit G rauchs⸗An⸗ 
SEE welſung Mk. 1.) verlangt und 
dabei genau auf die neben abges 
druckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetlich geſchügte Marke (Etikette) 
mit dem weissen Kreuze in rothem 79090 und dem Namenszug Rich. 
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